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trag des Abg . v . Kleist-Retzow mit den Stimmen der
Konservativen und Klerikalen in der Fassung angenom¬
men , daß die Kolportage verboten ist von Druckschriften ,
andern Schriften und Bildwerken , insofern sie die Grund¬
lagen des Staats und der Gesellschaft zu untergraben oder
in sittlicher oder religiöser Beziehung Aergerniß zu geben
geeignet sind, oder welche mittelst Zusicherung von Prämien
oder Gewinnen vertrieben werden .

Die Abgeordneten Marquardsen und Genossen haben
folgenden Eventualantrag eingebracht zur zweiten Mrathung
des Gesetzentwurfs betr . das Tabakmonopol , und des An¬
trages des Abg . Ausfeld und Genossen, für den Kall der
Ablehnung des Kommissionsantrages und des Modifikations - ,
antrages von Bennigsen , sowie des Antrages Windthorst
und Genossen und des Antrages Minnigerode u . Gen . :
Der Reichstag wolle beschließen , zu erklären : daß eine
weitere Erhöhung der Tabakbesteuerung , da dieselbe erst
durch das Gesetz vom 16 . Juli 1879 sowohl in neuer
Form als in wesentlich erhöhtem Betrage auferlegt worden
ist und ihr vollständiges und dauerndes Erträgniß nur
durch eine längere Erfahrung festgestellt werden kann , un¬
statthaft erscheint.

In der letzten Sitzung des Ausschusses der Hygieine -
Ausstellung ist einmüthig beschlossen worden , dem dem¬
nächst zusammentretenden Centralkomitä eine Vorlage zu
machen , für die Ausstellung , deren Eröffnung für das
Frühjahr 1883 gesichert ist , ein besonderes feuersicheres
Gebäude aus Glas und Eisen auf dem alten Ausstellungs¬
platze zu errichten . ES wurde im Ausschuß konstatirt ,
daß seitens der Negierungen dem Unternehmen jede Förde¬
rung auch insofern zu Theil geworden ist, als in Aussicht
genommen war , der nächstjährigen Ausstellung anderweitige
Baulichkeiten zur Verfügung zu stellen. Es ist keineswegs
ausgeschlossen , daß auch der Lehrter Bahnhof vielleicht
wenigstens zum Theil mit herangezogen werden wird ,
wenn es möglich ist, die dem entgegenstehenden Schwierig¬
keiten bis dahin zu lösen.

Berlin , 13 . Juni . Ueber den Ministerwechsel in
Rußland schreibt die „Kölnische Zeitung " :

„ Das wichtigste Erciqniß deS Tages ist jedenfalls der Sturz
Jgnatiews . Man erinnert sich, daß schon bei der Zusammenkunft
in Danzig im vorigen Jahre allgemein erwartet wurde , daß
Kaiser Alexander lll . , der seine friedlichen Absichten bezeugte ,
einen Minister entlassen würde , der in ganz Europa für einen
Störenfried galt . Aber vergebens hat man die ganze Zeit über
die Entlastung Jgnatiews erhofft oder doch gewünscht . Es
gibt Leute , die Bismarck ' s Hand in allem sehen, und sie werden
ohne Zweifel glauben , daß auch bei dem jüngsten Ministerwechscl
in Petersburg Bismarck seine Hand im Spiet gehabt hat . In¬
dessen kann der deutsche Einfluß in Petersburg wenigstens nicht
ausschlaggebend gewesen lein, denn in diesem Falle würde nicht Graf
Tolstoi Jgnatiews Nachfolger geworden sein, sondern Fürst Or -
low , Graf Peter Schuwalow oder Loris Melikow . Tolstoi ist eigent¬
lich zwar nicht Panslawist , aber ein Mann , besten Richtung wir
als reaktionär bezeichnen würden . Als Unterrichtsminister , wel¬
chen Posten er lange Jahre bekleidete, hat er sich verhaßt gemacht ;
besonders durch sein entschiedenes Festhalten am klassischen Unter¬
richt . Aber es fragt sich, ob er nicht im ganzen im Rechte war
gegenüber der modernen Zerfahrenheit . Er wird nicht die staats¬
rechtlichen Reformen begünstigen , die Alexander II . unmittelbar
vor seiner Ermordung beschlossen hatte und die noch jetzt von
Loris Melikow und anderen befürwortet werden . Dagegen rühmt
man Tolstoi Toleranz nach und man darf beispielsweise erwar¬

ten , daß unter ihm von keinen neuen beschränkenden Maßregel »
für die Juden die Rede sein werde. Es leidet keine Frage . daß
Jgnatiew ' s fanatischer Judenhaß nicht wenig zu seinem Stulpe
beigetragen hat . Trat doch in dieser Frage selbst Kalkow gegen
ihn auf , und zwar wiederholt und nachdrücklich. Alle gebildete »
Russen fühlten sich beschämt durch die barbarischen Judenhctze ».bei denen die Regierung nur zu lange durch die Finger sah .
Glücklicher Weise wird durch den Fall Jgnatiew 's die Stellung
des Herrn v . Giers befestigt sein , denn Jgnatiew war stets be¬
müht . Herrn v . Giers entgegenzuwirken und sich wo möglich
an besten Stelle zu setzen . Jetzt ist die friedliche Richtung der
russischen Politik gesichert.

Der Wiener „N . Fr . Presse " entnimmt die „Nordd .
Allg . Zeitung " einen sehr sympathischen Artikel über die
„Prinzentaufe in Potsdam "

, in welchem es u . a . heißt :
„ Der Deutsche Kaiser ist nicht ein blvS protestantischer Fürst ;

sein Szepter reicht weit über die Grenzen seines Bekenntnisses
hinaus , und daS politische Interesse überwiegt die konfessionelle »
Verschiedenheiten . Darum erscheinen jetzt , da zum ersten Male
seit der Erneuerung der deutschen Kaiserkrone ein künftiger
Deutscher Kaiser getauft wird , zwei katholische Prinzen neben
einem griechisch- orthodoxen Prinzen bei dem Feste in Potsdam
als Pathen ; nicht die Verwandtschaft , sondern die politische
Freundschaft , die Bundesgenossenschaft bilden den Titel , der ihre
Theilnahme an dem Feste erklärt und begründet . Der universelle
Charakterzug . der dem deutschen Kaiserthume eigen ist , überträgt
sich in dieser Weise auch auf die übermorgige Feierlichkeit , und
nicht imposanter kann die Wandlung , die sich seit dem Jahre
1870 in dem europäischen Staatcnverhältniffe vollzogen hat . ge¬
kennzeichnet werden , als durch diese Vereinigung von fürstliche »
Repräsentanten befreundeter Staaten an der Stelle , die der
Mittelpunkt der heutigen europäischen Friedenspolitik ist . Freu¬
diger Thränenglanz mag die Augen des greisen Kaisers ver¬
schönern , da es ihm in dem sechsundachtzigsten Jahre seines
Lebens vergönnt ist , die Gäste zu bewirthen , welche an seinem
Hofe sich versammeln . um der Taufe seines Urenkels beizu¬
wohnen ; aber bei weitem erhebender noch muß das Gefühl der
Genugthuung sein, daß es eine Gemeinschaft ehrlicher FriedenS -
bestrebung ist , welche sich in dieser Vereinigung feierlich mani -
festirt , und baß Deutschland das Fundament bildet , an dem jede
Politik kriegerischer Verwirrung und Veruneinigung in unsere »
Tagen scheitert . Das konfessionelle Bekcnntniß tritt zurück hinter
das Bckeuntniß zum Frieden , und jenes vermag nicht mehr zu
trennen , was durch dieses geeinigt wird . Das Herz des Welt -
th - iles ist Deutschland ; es war durch Jahrhunderte ein armeS »
zerrissenes Herz . Jetzt wieder thut cs die Funktion , die ihm zn -
kommt ; es schlägt für friedliche Arbeit , und nach seinem Wille »
regulirt sich das Völkerleben in ganz Europa .

"

Berlin , 13 . Juni . Reichstag .
Fortsetzung der zweiten Berathung des Tabakmonopols (K 1).
Richter (Hagen ) : Wir haben gestern wieder die stereotype

Redeweise des Reichskanzlers vernommen . Nur die drückende »
alten Steuern sind von ihm hervorgehoben . Die von ihm ge¬
machten Versprechungen werden aber ohne Eindruck bleiben nach
den Proben , welche das Volk mit neuen Steuern des Reichskanz¬
lers gemacht hat . Viele Exekutionen seien gerade durch die Steuer¬
politik des Reichskanzlers hervorgerufen , träfen doch die neue »
indirekten Steuern gerade die ärmste Klaffe der Bevölkerung ammeisten . Der Reichskanzler ist mit unserm Skeuerwesen gar nicht
vertraut . Mit der Logik des Kanzlers lönnte man aus der un¬
günstigen Statistik über die Umgehung der Wehrpflicht die Ver¬
werflichkeit der letzteren beweisen. Jetzt soll die Klaffcnsteuer aa
der Auswanderung schuld sein , aber die Auswanderer sind meistens
Landleute und zahlen keine Klaffensteuer . Die Krankenversicherung
trifft die Arbeiter ebenfalls stark . weil vou ihnen Beiträge exe-
kutorisch eingetrieben werden . Gestern hat der Reichskanzler
weniger versprochen als früher ; es scheint , je mehr Steuern er

Amtlicher Weil.
» urch Allerhöchste Kabinets - Ordres vom 11 . d . Mts .

ist Folgender bestimmt worden :
Der Oberstlieutenant v . Lessel vom 6 . Badischen In¬

fanterie -Regiment Nr . 114 wird zum Kommandeur des
S . Ostpreußischen Infanterie - Regiments Nr . 41 und der
Major Valentin vom ersteren Regiment zum etats¬
mäßigen Stabsoffizier ernannt .

Der Major Schodstaedt , aggregirt dem 6 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 114 , wird in die älteste Haupt¬
mannsstelle dieses Regiments einrangirt ."

Mcht-Umtkcher Weib
Deutschland .

Karlsruhe , 14 . Juni . Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog ist gestern Abend von der Mainau in die
Residenz zurückgekehrt.

Karlsruhe , 14 . Juni . Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog haben heute u . A . die nachbenannten Herren
des Militär - und Civilstandes empfangen : den Rittmeister
Schmidt , Escadronschef vom 2 . Hannöver '

schen Dragoner -
Regiment Nr . 16 ; den Premierlieutenant von Paczensky
et Tenczin , a Is, suite des 1 . Oberschlesischen Infanterie -
Regiments Nr . 22 ; den Premierlieutenant Jägerschmidt
vom Hannöver 'schen Füsilier - Regiment Nr . 73 ; die Se -
condelieutenants von Faber vom Kaiserlichen Scebataillon ,
von Ehrenkrook vom 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regi¬
ment Nr . 109 . Ferner : den Staatsanwalt I )r . Cadenbach
von Karlsruhe , den Amtsrichter Gageur von Wiesloch ,
den Postinspektor Breunig von Karlsruhe , den Hofrath
Professor Windelband von Freiburg , den Notariats¬
inspektor Schulz von Karlsruhe , den Oberbuchhalter Knoch
bei der General - Staatskasse , den Landgerichts - Direktor
Reinhard von Offenburg , den Bildhauer Gamp von
Thiengen , den Pfarrer Roos von Korb und die Ober¬
buchhalter Steinbach , Gästle und Burk bei der Großh .
Amortisationskasse .

Die Audienz währte bis halb 3 Uhr Nachmittags .
Berlin , 13 . Juni . Der Kaiser , die Kaiserin und

der Kronprinz wohnten heute der Einweihung der
Alterversorgungs - Anstalt der Kaiser - Wilhelm - und
Augusta - Stlftung bei . — Der Kaiser drückte gegenüber
Forckenbeck seine Freude aus , das Gebäude so schön her -
gestellt zu sehen, unk hob hervor , die Anstalt bilde einen
neuen Beweis der Opferfreudigkeit , wodurch Berlin bei jeder
Gelegenheit der ganzen Monarchie voranleuchte . Die Herr¬
schaften wohnten sodann dem Fest - Gottesdienst in der
Kapelle bei , wo General - Superintendent Brückner die
Weihrede hielt .

Einigen Abendzeitungen zufolge hätte der Reichskanzler
privatim geäußert , daß die Regierung dem Anträge auf
Vertagung des Reichstags nicht entgegentreten würde .

Die Gewerbeordnungs - Kommission hat heute nach mehr¬
tägiger Verhandlung den wichtigen Paragraphen über den
Vertrieb von Druckschriften im Umherziehen auf den An-

Die Stockholmer Festlichkeiten .

> Stockholm , 7. Juni . (Galadiner .) Gestern um 7 Uhr
Nachmittags gaben Ihre Majestäten der König und die Königin
ein großes Galadiner im Stockholmer Schloß für ihre königlichen
nnd fürstlichen Gäste , sowie für die außerdem geladenen Personen ,
rm Ganzen 320 Couverts . Das Diner wurde theils in der
großen Galerie servirt , theils im großen Festsaal , den sogenannten
Lvita kalret (weißes Meer ) . Nachdem die Gäste angelangt waren ,

, begaben sich der König und die Königin , der Kronprinz und die
. Kronprinzessin von Schweden , der Kronprinz und die Kronprin¬

zessin von Dänemark nebst den übrigen Mitgliedern der schwe¬
dischen Königsfamilie und Prinz Hans von Glücksburg in die
große Galerie , woselbst eine Tafel für etwa 130 Personen ge¬
deckt war ; die übrigen Gäste nahmen an 3 Tafeln im Ilvits , üatvst
Platz . Zu diesem Diner waren eingeladen , die Minister , Mar -
schälle , Excellenzen , der Staatsrath , die Ritter des hohen Sera -
simordens , die Dienstthuenden bei Hofe , höhere Civil - und Mi¬
litär -Beamte nebst Damen , das diplomatische Corps und die
Wortführer der Deputationen , welche zur Beglückwünschung vor
Sr . Majestät erschienen.

Mitten an der langen Teste der in der großen Galerie ge¬
deckten Tafel nahm der König und die Königin Platz . Zur
rechten Seite der Königin saß der Kronprinz von Dänemark ,
dann die Kronprinzessin Viktoria , Prinz Hans von Glücksburg ,
Prinzessin Eugenie , Prinz Karl , Gräfin Stephanie Hamilton und
der Staatsminister Graf Posse . Zur linken Sr . Maj . des Königs
saßen die Kronprinzessin von Dänemark , der Kronprinz von
Schweden , die Herzogin -Wittwe von Dalekarlien , die Prinzen
Oscar und Eugen , die Freifrau von Hochschild, der norwegische
Staatsminister Kjerulf und die Oberhofmeisterin Gräfin de la
Pardie . Gegenüber dem König und der Königin hatte der

Reichsmarschall Graf Sparre seinen Platz , neben sich die Ge¬
mahlin des österreichischen Ministers Pfusterschmidt und auf der
andern Seite die Gemahlin des dänischen Ministers Bille , neben
Letzterer saß der Minister des Aeußeren Freiherr Hochschild .

Das Menu lautete wie folgt :
Lotaxs tvrtns L 1' Inäiöuns . Loostzwms ä In 86vigne . tznsusl -

les kourress s la 8trasbonrZooiss . — Darns äs saumon ä In
Loräslaise . teilet äs boeuk ä lakoäarä . äamdon tnins . — Lettes
poulets ä l'^ oglaise . Lsealoppes äs gibisr ä la Lsrigvrä . Navvo -
nntss äs bvwaräs sn LsIIs - Vne. — knvob Kranit nn kbampaZos .
— Lscassss rütiss , Lnlnäs . — Lsxerges sn branobes , 8c « nn dsurrs .
LouäiuZ n l'Loossaise . Kelss äs obninpngns . Xongnt n In La -
risisnus . Lrowaze , Lsnrrs , 6nüss . — Dessert : Klaces ^ ssnrties .
Lraisss n In Orwse krappes . Lrnits . Londons . — Vins : Xsrss .
Vin ä 'Oporto . 6bLt . Dnlnc 1874 . 6kät . Daütte 1868 . 6bat .
ä'I7gnsin 1874. Hlaäärs Dsnebtsnberg . Obnmpngn « 6rswnnt .
äodnnnssbergsr 1868. Lsüa ^er .

Im Laufe des Diners brachte der Kronprinz von Schweden
das Wohl seiner erlauchten Eltern ans , während im llvita Iiairet
dasselbe Wohl vom Oberstkammerjunker Freiherr C . T . Bonde
auSgebracht wurde .

Die Tafelmusik wurde von der Kapelle des Leibgarde - Regi¬
ments ansgeführt nach folgendem Programm : 1) Festmarsch den
6 . Juni 1882 von F . v . Heland . 2 ) Ouvertüre tili op . „ Nor¬
dens stjorna " von Mcyerbeer . 3) Potpourri nr vp . „Den berg -
tagna " von J »ar Hallstcöm . 4 ) Oscar vals von Strauß . 5)
Lohengriu von Wagner . 6) Bröllopsmarsch von John Jacobs -
son . 7) Svenska folkvisor, behaadlade von A . Söderman . 8 ) Ro¬
mans ne vg . „ Konung för en dag " von Adam . 9 ) Balctt ur vp .
„Romeo och Julia " von Gonnod . 10 ) Final nr op . „Aida " von
Verdi . — Gegen bald 10 Uhr endete das glänzende Fest .

Ueber die Toiletten der Damen bringt „DagenS nyheter " fol¬

gende Details : Die Königin trug ein Kleid von weißem AtlaS
mit reicher Silberstickerei von allerlei nordischen Feldblumen und
Kornähren . eine 7 Ellen lange Schlepp - mit gleicher Stickerei ,ein Meisterwerk weiblicher Handarbeit , von einer schwedische»
Dame , Frau Wilhelmine Almgren , auspeführt . Hierzu trug die
Königin einen silbernen Kranz und Brustbouquet mit Juwele »
geziert , angeferligt vom Stockholmer Hofjuwelier Herrn L. C .
Feron ( Firma G . Möllenborg ) .

Kronprinzessin Victoria trug eine Robe von bordeauxfarbigem
Seidensammt mit breiter Stickerei auf Creme Atlas . Rose » , Ver¬
gißmeinnicht in natürlichen Farben und Goldarabesken ; dieselbe
Art Stickerei befand sich auf Sammet längs der ganzen Schleppe .

Die Kronprinzessin von Dänemark trug Helle Seide und Her¬
melin , die Herzogin von Dalarne (Dalekarlien ) weiß Atlas , blaue
Seidenschleppe (evrstsur äss xrinossse ?) mit reicher Silberstickerei .

Prinzessin Eugenie penseefarbige Seide mit lila Brokat drapirt
und Silberspitzen .

Kleine Zeitung .
Mannheim , 13 . Juni . Gestern Abend beschloß Dr. August

Baffermann sein hiesiges Gastspiel als Freund Fritz , nachdem
er am letzten Donnerstag den Uriel Acosta gespielt hatte . Baffer¬
mann entstammt der hochgeachreten gleichnamigen hiesigen Fa¬
milie . er hat unter Laube seine Künstlerlaufbahn begonnen und
ist in vollem und bestem Sinne dessen Schüler ; er spielte mit
Frl . Schratt vorigen Winter mit größtem Erfolge in den Ber¬
einigten Staaten nnd wurde nach seiner kürzlichen Rückkehr vom
Stuttaarter Hostheater enaagirt - Es war das erste Mal , daß
der Darsteller auf der Bühne feiner Vaterstadt anftrat , die Er¬
wartungen waren hoch gespannt , und wenn auch der Lokalpatria -
tismus ein wenig mitsprach , so ist doch zu konstatirrn , daß der
großartige Erfolg wesentlich auf den hervorragenden Leistungen
beruhte . Baffrrmanu ist im Besitz einer sympathischen Erschei -



erhält , desto weniger verspricht er. Redner erinnert an die von

den Ministern Lucius und Puttkamer abgegebenen Versprechungen .
Alle Versprechungen gehen weit über das Tabaksmonopol hinaus ,
bei dem man nicht stehen bleiben würde .

Was der Kanzler alles versprochen hat , dazu reichen nicht fünf

Monopole aus . Um in den Kommunen 350 Proz . Zuschläge zu

beseitigen , mußten für Preußen allein 180 Millionen » für das

Reich 300 Millionen bewilligt werden . Sollen einmal indirekte

Steuern eingeführt werden , dann kann man den Städten nicht
verdenken , wenn sie dieselben direkt einführen wollen . Der Reichs¬

kanzler volemisirt stark «egen Berlin , wahrscheinlich zum Zwecke
der Auflösung der Stadtverordnetenversammlung . Berlin würde

vom Tabakmonopol nur zwei Millionen Entlastung erhalten . Es

ist die Manier des Kanzlers , dasselbe Geld nach 3 bis 4 Stellen

hin zu versprechen , mögen sie sich dann im Konkursverfahren
darüber einigen . Wenn der Kanzler den Steuerdruck mindern will ,
so sind wir auch dabei , aber erst soll er die alten Versprechungen
erfüllen . Wir sind zur Ermäßigung der Gcbäudesteuer um ein Drit¬

tel bereit . Die betreffenden Mißstände sind auch ohne neue Steuern

abzustellen , daS ist auch von den Konservativen anerkannt worden -

Die Mittel sind in viel reicherem Maße gestiegen als wie man

glaubt . Eine gute Ernte , wie sie jetzt erwartet wird . ist viel

wirksamer als alle Wirtbschaftsgesetze . Im Reiche ist nach den

Erklärungen des Staatssekretärs Scholz ein Ueberschuß von 20
Millionen vorhanden , so daß man wieder die Matrikularbeiträge
wird ermäßigen können -

Was die Resolution Lingen ' s betrifft » so enthält dieselbe den
Ausdruck „ angemessene Sparsamkeit " , d . h . Abweisung aller un -

nöthigen Ausgaben und fehlerhaften Projekte . Wohin wären wir
mit der Kolonisation gekommen , wenn wir daS Samoaprojekt
angenommen hätten ? Auch in Bezug auf die bestehende Heeres¬
organisation und die Militär - Dienstzeit müssen Ersparnisse ge¬
macht werden . Man hat Kasernen und Postgebäude als wahre
LuxuSbauken hingestellt . Da hätte man sparen sollen . Die Rede
des Reichskanzlers über die Exekutionen werden wir ihm bei sei¬
nen neuen Forderungen wiederholen . Die alte preußische Spar¬
samkeit ist geschwunden - Die vorgeschlagene Resolution hat die
Bedeutung , daß jede Vermehrung der Verbrauchsabgaben abge »
lehnt wird . Nach der gestrigen Rede des Reichskanzlers müßte
die Neigung zur Annahme der Resolution gewachsen sein. Wir
haben den Reichskanzler nie dilatorisch behandelt , wohl aber die
Mittelparteien . Bei uns hat er stets gewußt , woran er ist. Jetzt
ist der Moment gekommen , wo man auch auf der Rechten sagen
müßte : „Bis hierher und nicht weiter ! " Nach dem Tabak
kommt die Beunruhigung in andere Industrien - DaS Ber -

wendungsgesetz ist erst nach 14monatlicher Ausarbeitung dem
Landtage zugegangen . Der Landtag kann so wenig hexen , wie
die Regierung - Er wünsche, daß nie ein so konservatives Abge¬
ordnetenhaus , wie das letzte zusammentrete . „ Ruhe in der Mi¬
norität " rief uns Hr . v . Minnigerode zu . Dieser ist der Sünder .
(Allgemeine Heiterkeit .)

Im Abgeordnetenhaus - faßen mehr Landräthe , als die Fort¬
schrittspartei Mitglieder besaß . Dem Reichskanzler wird es über -

> Haupt immer schwerer , mit einem Parlamente zu regieren , selbst
mit einem konservativen . Der Reichskanzler sprach von der Auf¬
lösung des Landtags , warum löst er nicht uns auf , die wir mit
so großer Majorität das Monopol ablehnen . Hat der Reichs¬
kanzler mehr Vertrauen zu dem Dreiklassen -Wahlshstem , als zu
dem allgemeinen Wahlrecht ? Es gibt eine Methode der Auf¬
lösung , die sich nicht weit vom Staatsstreich entfernt . In den
Acußerungen des Reichskanzlers erkennt man den Ton der Reak¬
tion . Das ist nicht die Achtung , mit der ein Minister in der
Volksvertretung sprechen soll ; so hat noch niemals ein König
über die Volksvertretung gesprochen . Geht es so fort , dann
kommen wir zum Konflikt , wie wir ihn schon einmal gehabt haben
und dem wir die Schwäche der Mittelparteien zu verdanken hat¬
ten . Drücken Sie sich nicht um die Resolution Lingen ' s herum .
Sie , die Mittelparteien , werden dann die Schuld für neue Steuer¬
erhöhungen tragen . Der Reichskanzler ruft uns zu : Seid einig -
Nie sind wir aber so einig gewesen , als io der Ablehnung des
Monopols dem Reichskanzler gegenüber . Der einzige Gerechte
vor dem Reichskanzler ist Hr . v . Ludwig , weil er keiner Fraktion
angehört , er ist das letzte Ideal des Reichkanzlers . (Stürmische
Heiterkeit .)

Früher wollte der Reichskanzler selbst mit den Fraktionen ar¬
beiten , er wünschte die bekannten drei Kompagnien zur Unter¬
stützung der Regierung , damals wollte er den Ring der Fraktio¬
nen für sich . Setzt der Kanzler seine Politik fort , so wird es
nicht lange dauern , bis die Mittelparteien verschwinden und ihm
nur zwei Parteien gegenüberstehen werden . Was sind denn die

nung , eines reinen vollen Organs , er weiß sich in den ruhigen
Scencn ebenso zu mäßigen , als er in den leidenschaftlichen Mo¬
menten mit rechtem Feuer zu packen versteht . Sein Uriel war
der Philosoph , der Mann der inneren Ruhe und äußeren Würde ,
wie in den Pathetischen Stellen der gute treue Sohn , der schwär¬
merische Liebhaber ; sein Freund Fritz zeigte ebenso deutlich den
epikuräischen Manschettenbauer , als den gutmüthigen Freund und
verliebten Junggesellen , der sich vor dem Ehejoch fürchtet . An
beiden Abenden wurde der Gast durch unzählige Hervorrufe und
Lorbeerspenden ausgezeichnet , er hat in der That den ihm voraus -

gegangenen Ruf gerechtfertigt , sein großer Erfolg war wohl¬
verdient .

- ( Ei » Schreibfehler . ) Möckmühl , O .A . Neckarsulm ,
S . Juni . Gestern verschied hier Oberamtsarzt 0r . Wiedersheim
von Nürtingen im Hause seine- Schwiegersohns , des hiesigen
Stadtpfarres , zu dem er am 7 . Juni auf Besuch gekommen war ,
in Folge des Gebrauchs eines Morphiumpulvers , welches er
wegen eines heftigen Hustens vor Schlafengehen genommen hatte ,
daS er sich am gleichen Abende selbst verschrieben hatte und bei dem
er unseliger Weise auf dem Rezepte statt 8 Milligramm (0,008 ),
wie er schreiben wollte , 8 Centigramm (0,08 ) geschrieben hatte .
Gegen Morgen stellten sich die Erscheinungen der Morphium¬
vergiftung eia und trotz sofort angewandter Gegenmittel erlag
der Verstorbene gestern gegen Mittag . Da eine Fahrlässigkeit
seitens des dispensireuden Apotheker - in Frage kam, insofern die
Maximaleinzeldose bei Morphium 0,03 beträgt und die bei Ueber -
schreitung der Maximaldose vorgeschriebeneu Sicherheitsmaßregeln
bei der Abgabe nicht eingehalten worden waren , kam die Sache
zur Anzeige . Die Staatsanwaltschaft machte denn auch die er¬
forderlichen Erhebungen , stellte aber das Verfahren , wie wir ver¬
nehmen , ein ; eS hatte sich nämlich ergeben , daß der Verstorbene ,
den der Apotheker gut kannte , auf dem Rezepte beigesetzt hatte
ml mens rationss (zum eigenen Gebrauch ) ; wenn nun auch dem
Apotheker die Ueberschreitung der Maximaldose ausgefallen war ,
so mußte ihn doch der erwähnte Beisatz über jenes Bedenke » hin -
wegheben , und überdem gebrauchte er, wenn auch nicht -. die vor¬
geschriebene . so doch wenigstens die Vorsicht , daß er auf der
Pulverschachtel die Zahl 0,08 ausdrücklich bemerkte und sie noch
unterstrich .

Fraktionen ? Das Ausdruck des VolkswillenS . Das Volk bildet
einen „Ring "

, weil es nicht alles eingestürzt sehen will . Uns

fesselt an den Platz hier nicht Ehrgeiz , nicht der Genuß , dem

Reichskanzler von einem Wahlkampf zum andern zu folgen . Wir

stehen hier nicht mit Rücksicht auf eine Person , sondern auS

Interesse für die Sache . DcS Reichskanzlers Rede ist die Sprache
des Absolutismus . Warum beruft er sich auf die Dynastien , da

doch eine Anzahl von Regierungen gegen ihn im Bundesrath

gestimmt haben ? Die Dynastien sind aber nichts ohne das

Volk - Alles durch daS Volk - (Stürmischer Beifall .) Das Volk

war cs , welches den schwankenden König Friedrich Wilhelm im

Jahre 1813 mit sich fortriß . Der jetzige Kaiser sprach 1847 als

Prinz von Preußen im Herrcnhause : die Zeit der Monopole sei

vorüber . Der Reichstag vollzieht eine nationale That , wenn

er diese fremdartige Erscheinung , das Monopol , ablehnt , welches
das Volk nicht haben will . (Lang anhaltender Beifall links .

Zischen rechts .)
Staatssekretär Scholz : Den unwahren Behauptungen , daß

der Reichskanzler große Versprechungen gemacht habe , müsse ent -

gegengetreten werden . Ist es nicht angezeigt , die Älassensteuer

aufzuheben , um die Steuer - Exekutionen zu vermeiden ? Wenn

Sie die Selbständigkeit des Reiches wollen , müssen Sie auch die

erforderlichen Mittel bewilligen . Wir können darauf nicht warten ,

welche Einnahmen die verschiedenen Etats geben oder ob gute

Ernten kommen. Wie er vom preußischen Finanzminister wisse,

ständen die Finanzen durchaus nicht so günstig seit den letzten

10 Jahren , wie der Abg . Richter sie geschildert habe - In der

Steuerreform seien der Reichskanzler und die Regierungen einig .

Abg . v . Minnigerode tadelt die Kommission , die das

Monopol nicht gründlich vorberathen habe . Es ist nicht wahr ,

daß die Mehrheit der Nation gegen das Monopol sei- Die

Tabakinterefsenten , von denen die Petitionen ausgehen , bilden

nicht die Mehrheit der Nation .
Abg . Windthorst ; Die oberflächliche KommissionSberathung

werde nur die Anhänger des Monopols vermehren . Er sei der

Meinung , daß die Wirkungen des Tabaksteuer - Gesetzes manche

der mittleren und kleinen Fabrikanten zu offenen und verschämten

Anhängern des Monopols gemacht habe . Die auf den Tribünen

anwesenden Tabakfabrikanten sollten nicht denken , daß heute ein

definitives Votum über das Monopol abgegeben wird . Die

Tabakbauer würden schließlich das Monopol verlangen , um den

Zwischenhandel los zu werden . Alle betreffenden Verhältnisse
hätten in der Kommission genau untersucht werden müssen , um
alle Argumente gegen das Monopol gewissenhaft zusammenzu¬
stellen . Damit würde man das Projekt definitiv zurückgcwiesen
haben . Er richte an die Regierungen und den Reichskanzler die

dringende Bitte , nach Ablehnung deS Monopols eine bestimmte
Erklärung darüber abzugeben , daß das Monopolprojekt aufge¬
geben sei , denn eher würde die Beruhigung in der Tabakbranche

nicht kommen . Windthorst kommt auf die Zolltarif - Novelle zu
sprechen und kündigt an , daß besondere Anträge auf Erhöhung
des Honig - und Schieferzolles werden eingebracht werden . Werde
dem Abgeordnetenhause wieder ein solche- Verwendungsgesetz
vorgelegt , wie daS letzte, so werde die Regierung wieder ein Fiasko
erleben . Durch das Monopol würden Bremen und Hamburg
stark geschädigt und darunter leide auch Hannover . Der Steuer¬
druck im ganzen Land treibe die Leute aus dem Lande , ebenso
die Militärlasten und die Beeinträchtigung der Religion im

Reiche . Das Zentrum hat mit der größten Energie die Wirth -

schaftspolitik des Reichskanzlers unterstützt , welche segensreich

gewirkt habe . Wie sollen wir also dem Reichskanzler Opposition

machen ? Neue Steuer » «nzugeben sei nicht die Aufgabe der

repräsentativen Körper , sondern der Regierung . Preußen habe un -

nöthig die Schullasten vermehrt , um die Schulpolitik Falk 's durch¬

zuführen . Er bitte das Haus , mit möglichst großer Majorität
die Vorlage abzulehnen .

Kardorff erklärt sich gegen das Monopol . Die berechneten

Erträgnisse seien zu niedrig gefaßt » das Monopol müßte

500 Millionen einbringen .
Unterstaatssekretär Mayr bedauert , daß einer der vornehm¬

sten Vertheidiger der neuen Wirthschaftspolitik , Kardorff . sich

gegen daS Monopol erklärt habe . Unter größter Unaufmerksam¬
keit des Hauses sucht Mayr die von den Gegnern gegen daS

Monopol angeführten Gründe zu widerlegen . Unstreitig werde

das Monopol hohe finanzielle Erträgnisse bringen . Der Kommis¬

sion sei eS nicht gelungen , eine Gegenberechnung bezüglich der

Rentabilität aufzustellcn .
Ludwig beantragt » den Monopolentwurf an die Kommission

zurückzuverweisen .
Ma gdzinski erklärt namens der Polen : In den Pro¬

vinzen Posen und Westpreußen ist am wenigsten Tabakbau ,
Fabrikation und Konsumtion vertreten . Die Polen sind prin¬
zipiell für das Monopol , werden sich aber aus Politischen Gründen
der Abstimmung enthalten .

Nach MagdzinSki ' s Rede wird die Debatte vertagt . (Nächste
Sitzung morgen . Fortsetzung der Monopoldebatte und Inter¬
pellation Grillenberger betreffend das Verfahren der Berliner

Polizei gegen socialistische Reichstags -Abgeordnete .)

Berlin , 14 . Juni . (Tel .) Wie von bestunterrichteter
Seite mitgetheilt wird , wird eine längere Vertagung des

Reichstags ventilirt ; der Präsident ist um eine Aeußerung
ersucht worden , ob zu »rwarten sei , daß wenigstens das

Hilfskassen -Gesetz und die Gewerbeordnungs -Novelle bis

zum Schlüsse des Monats an das Plenum gelangen
können ; seine Antwort steht noch aus , deshalb wurde noch
keine Entscheidung getroffen .

Italien .
Rom , 13 . Juni . (Kammer .) Maneini beantwortet

die Interpellationen über Egypten . Er stellt den Verlauf
der Ereignisse seit September 1881 dar und äußert sich
sympathisch über das Erwachen des nationalen Lebens in

Egypten und über die Thätigkeit der Notablenkammer , be¬
tont aber , daß dem durch die Hebelgriffe der Militärchefs
geschaffenen anormalen Zustande nur die Einigkeit der

Mächte ein Ende machen könne . Der Minister theilt den

identischen Schritt der vier Mächte in Paris und London
mit , um die Kompetenz des europäischen Konzerts zur
Lösung der egyptischen Frage zu betonen ; er theilt ferner
mit , daß Frankreich und England die Kompetenz des eu¬
ropäischen Konzerts anerk «nnten und sich anheischig machten ,
weitere Maßregeln mit den Großmächten und mit der
Türkei zu vereinbaren ; im Einverständniß mit allen sechs
Mächten wurde dem Sultan die Entsendung eines Kom¬
missars nach Egypten gerathen und der französisch -englische
Konferenzvorschlag von den übrigen Mächten befürwortet .
Der Konferenzzweck sei die Aufrechthaltung der von Europa
anerkannten politischen Verhältnisse Egyptens . Mancini

glaubt , daß nöthigenfalls die zeitweilige Absendung von türki¬
schen Truppen das geringsteUebel sei ; vier Großmächte standen
von der Entsendung von Kriegsschiffen ab, behielten sich aber
vor , erforderlichen Falls zum Schutze ihrer Nationalen herbei¬
zueilen . Demzufolge sei, als die Nachricht ernster Unruhen in
Alexandrien hier eintraf , das Panzerschiff „ Castelfidardo "

von Port Said nach Alexandrien beordert worden . Mancinr
beklagt die blutigen Szenen um so mehr , als nicht wenige
getödtet und verwundet wurden , und schließt : Das mehr¬
monatliche beständige Einvernehmen unter den vier Kabi¬
netten und die Haltung der Westmächte gegen dieselben
können als glückliche Erprobung eines wirksamen , für di«
Lösung der ernsten internationalen Frage wohlthätigen
Mittels , als Unterpfand der Eintracht und des Friedens
für die Zukunft Europa 's betrachtet werden . Der Schrift¬
wechsel werde im Grünbuch vorgelegt ; die Regierung
werde bei der dargelegten Politik beharren und sorgfältig
und wachsam ihre Pflichten erfüllen . (Anhaltender Beifall .)

Frankreich .
Paris , 13 . Juni . Die Budgetkommission lehnte dm

Kredit für die Botschaft im Vatikan ab . Die Kammer
nahm in zweiter Lesung den Antrag auf Wiedereinführung
der Ehescheidung an . Im Senat erwiderte Freycinet
auf eine Frage betreffs EgyptenS : Die egyptischen Trup¬
pen kamen langsam an , thaten aber ihre Pflicht . Sobald
Verstärkungen eingetroffen , hoffe er , die Ruhe werde fort -
dauern . Unter den Opfern , deren Zahl 38 , sei ein Fran¬
zose . Die Ereignisse seien durch religiöse Leidenschaften
verursacht worden ; politische Gründe sind dabei nicht vor¬
handen . Die Regierung ergriff trotzdem die nothwendigen
Maßregeln zum Schutze der Staatsangehörigen .

Belgien .
Brüssel , 13 . Juni . Durch die heutigen Erneuerungs¬

wahlen zur Kammer und zum Senat stieg die liberale
Majorität der Kammer von 14 auf 18, des Senats von
4 auf 7 .

Großbritannien .
London , 13 . Juni . (Unterhaus .) Dilke erklärt , Ale¬

xandrien sei ganz ruhig . Die egyptischen Truppen da¬
selbst seien auf Befehl von Derwisch Pascha auf 12,000
verstärkt worden . Die Zahl der Tobten wird auf 50 ge¬
schätzt ; aber etwas Sicheres sei nicht bekannt . Der Khe-
dive und Derwisch Pascha seien heute nach Alexandrien
gegangen . Malet sei angewiesen , sich ebenfalls dorthin
zu begeben . Die Sicherheit der Europäer in Kairo au -

langend vermuthet Dilke , wenn die Konsuln nach Alexan¬
drien gehen, würde eine große Anzahl Europäer ihnen
folgen . Die Fortdauer der jetzigen anarchischen Zustände
sei nicht zu gestatten . Es sei unthunlich , mehr in dieser
Beziehung zu sagen . Das Haus setzt die Spezialberathung
der irischen Zwangsbill fort .

Rußland .
St . Petersburg , 13 . Juni . Ein von dem Reichsrathe

genehmigter Entwurf zur Gründung einer Bodenkredit -
Bank für die ländliche Bevölkerung , wozu die Reichsbank
500,000 Rubel leihen soll, erhielt die Sanktion des Kaisers .
Das durch den „ Reichsanzeiger " veröffentlichte Statut be¬
stimmt die Bildung der Darlehensfonds durch Emission
5 */- proz . vom Staate garantirter Schuldscheine , welche in -

deß jährlich 5 Millionen nicht übersteigen darf .
Der größte Theil der hiesigen Presse äußert sich mit

Genugthuung über den Rücktritt Jgnatiew 's , dessen ein¬

jährige Ministerthätigkeit im Allgemeinen angesichts der

schwierigen Lage als wenig fruchtbar bezeichnet wird . Be¬
züglich der Ernennung Tolstoi ' s halten sich die Blätter
reservirt .

Orient .
Belgrad , 13 . Juni . Die ausgeschiedenen Opposi¬

tionsmitglieder sind sämmtlich wiedergewählt , man
glaubt , daß diese Wahlen für gesetzlich ungiltig erklärt
werden und daß zehn Regieruugskandidaten , auf welche
eine genügende (?) Stimmenzahl entfiel , in die Skupschtina
berufen werden .

Koustantinopel , 13 . Juni . Die Botschafter theilten
der Pforte die Depeschen aus Alexandrien über die

dortigen Vorgänge mit , welche die Bestrafung der Meu¬
terer erheischten. Die Pforte telegraphirte darauf an

Derwisch Pascha , welcher antwortete , daß 30 Meuterer

verhaftet seien. Der Adjutant des Sultans , Osman

Bey , ist mit ergänzenden Instruktionen für Derwisch Pascha
nach Alexandrien abgegangen . Es verlautet , daß im ge¬
strigen Ministerrath die Mehrheit im Sinne der Zustim¬
mung zur Konferenz unter der Bedingung , daß die Kon¬

ferenz nur die egyptische Frage behandle , sich aussprach .
Dem Sultan wurde hierüber noch keine Vorlage gemacht ^

Alexandrien , IS . Juni . Der Khcdive und Derwisch
Pascha sind eingetroffen und im Palais Raseltin abge¬
stiegen . Die italienische Korvette „Castelfid «rdo " ist an¬

gekommen.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 14. Juni . Dem Vernehmen nach wird nächsten
Sonntag den 18 . d . Mts . ein Vergnügungszug mit 1000 Plätzen
HI . Klaffe zu ermäßigten Preisen von Karlsruhe nach Triberg
und Hornberg abgelaffen . Der Preis eines Billets beträgt für
Erwachsene 2 M ., für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte . Um
den Bewohnern von Ettlingen und Rastatt Gelegenheit zu geben ,
diesen Zug zu benützen , wird derselbe sowohl bei der Hin -, wie

bei der Rückfahrt an diesen Stationen anhalten .
Die Abfahrt erfolgt in Karlsruhe um 6*" Bin ., in Ettlingen

um 6*2 und in Rastatt um 7° Bm . , die Ankunft in Triberg um
10" Vm .

Die Rückfahrt findet statt von Triberg um 8*" Nachm . , in

Hornberg um 9*", die Ankunft in Rastatt um 11*°, in Ettlinge »

um 122 und in Karlsruhe um 122° Nachts . Der Billetverkauf

findet ausschließlich in Karlsruhe statt . Derselbe beginnt am



Freitag den 16 . d . Mts . Vormittags 8 Uhr. Die Teilnehmer
aus Ettlingen und Rastatt können die Billete entweder direkt oder
durch Vermittelung der Stationen Ettlingen bezw . Rastatt beim
Bahnamt Karlsruhe bestellen .

x Karlsruhe » 13 . Juni . Die in die Gemarkung Karlsruhe
übergegangenen Theile der Gemarkung Rintheim wurden dem
Notariatsdistrikie Karlsruhe l . , die am 1 . Juni d . I . in die Ge¬
markung Karlsruhe übergegangenen Theile der Gemarkung
Beiertheim , soweit sie östlich der Ettlinger Landstraße liegen,
ebenfalls dem Distrikte Karlsruhe 1. , im klebrigen dem Distrikte
Karlsruhe m . zugcwiefen .

^ Mannheim , 13. Juni . Im Monat Mai erhielten durch
den Verein gegen Haus - und Straßenbettel 112 Personen Unter¬
stützung durch Gewährung von Mittagessen , 1105 Personen be¬
kamen Abendessen, Obdach und Frühstück. Es wurden in diesem
Monat 208 Personen mehr unterstützt als im Monat April . —

Der Bezirks-Thierarzt PH . Fuchs . der im vorigen Jahre eine
Studienreise nach Stuttgart , München , Dresden , Berlin und

I Hannover unternommen hatte, um die neuesten Anlagen von
Biehhöfen und Schlachthäusern kennen zu lernen, hat jetzt einen
mit verschiedenen Plänen ausgestattcten Bericht hierüber im Druck
erscheinen lasten als Vorarbeit zur Anlage eines neuen Viehhofes
und gemeinsamen Schlachthauses in Mannheim . In Erwägung ,
daß die zweckmäßige Anlage solcher Anstalten von hoher Bedeu¬
tung für die Entwicklung deS Viehhandels sind, und in Rücksicht
auf die hier bestehenden mangelhaften Einrichtungen stellt der
Berichterstatter den Antrag , der Stadtrath wolle veranlassen, daß
eine gemeinsame Vieh - und Schlachthof- Anlage errichtet werde .
— Bei einer Spazierfahrt , die gestern Nachmittag sieben junge Leute
neckaraufwärts machten , verunglückten zwei der Theilnehmcr,
während die übrigen sich retten konnten . — Die Gemeinnützige
Baugesellschaft, welche die Bestrebungen verfolgt, der arbeitenden
Klaffe gesunde und billige Wohnungen zu beschaffen, ertheilte in
diesem Jahre eine kleine Zinsvergütung an die Zeichner von An-

theilSscheinen . Diese Scheine sind gezeichnet mit 118,628 M .
57 Pf . , die Häuser der Gesellschaft repräsentiren einen Werth von
218,120 M . 87 Pf . , auf denen 80,000 M . Hypotheken ruhen.
Der Ueberschuß der Einnahmen im Jahre 1881 beträgt 4396 M .
86 Pf . , von denen 2000 M . dem Reservefond zugewiesen werden,
der sich jetzt auf 20.000 M . beläuft . 2076 M . werden zu einer
Dividende von 3 M . (—1 °/. Proz . ) Pr . Aktie verwendet, der Rest
dem Spezialreservefond überwiesen .

Die Handelskammer für den Kreis Mannheim hat ihren Be¬
richt für das Jahr 1881 erscheinen lasten . Derselbe bietet in
einem Bändchen von etwa 23 Druckbogen ein richtiges und voll¬
ständiges Bild des wirthschaftlichen Lebens unseres bedeutenden
süddeutschen Waarenplatzes . Ein besonderes Interesse , auch für
weitere Kreise , gewahrt der Bericht dadurch , daß er nicht nur
über die einzelnen Geschäftszweige referirt , sondern Zusammen¬
stellungen und Darstellungen bringt , die sowohl Neues und In¬
teressantes bieten , als auch belehrend zu wirken im Stande sind .
So finden wir alle Aktienunternehmungen des Bezirks verzeich¬
net, Näheres über die Fernsprecheinrichtung, die Weizcnpreisean der
badisch-schweizerischen und elsaß - französischen Grenze , Statistik
über Kaffeeproduktion und den Konsum in Deutschland , Preise
der Gewürze und Eisenfabrikate . Der Anhang zum Bericht gibt
die wichtigeren Berichte der Kammer im Jahre 1881 , wovon be¬
sonders hervorzuheben ist der über das Verhältniß des Papier¬
geldes zum Silber - und Goldgeld , die Studie über Mittel und
Wege, der deutschen Waare ihre Originalität auf fremden Märkten
zu wahren , der Aufsatz über die Bedeutung der Gotthard -Bahn
für Mannheim und sein Rhein-Hinterland . sowie eine übersicht¬
liche Zusammenstellung der hauptsächlichen Einfuhrartikel Deutsch¬
lands nach Frankreich in den Jahren 1880 und 1881 .

Schwetzingen , 12 . Juni . Dem Berichte über den gestri¬
gen Sängertag haben wir noch beizufügen , daß auch Herr
Hof-Kapellmeister F . Möhring von Wiesbaden beim Feste an¬
wesend war . Nicht unerwähnt wollen wir lasten , daß die Mit¬
glieder des Karlsruher Liederkranzes vor ihrem Scheiden von
hier am Grabe Hebel ' s ,zwei Lieder sangen : „ Schottischer Barden¬
chor" und „ Ne G 'sangsin Ehren " . — Die Sektion Schwetzingen
des Allg . deutschen Jagdschutz - Vereins hat seit
2. Februar d . I . 75 Mark Prämien für Jagdfrevel - Anzeigen
ausbezahlt . An diese Prämienzahlungen hat sich die Jagdgesell¬
schaft Hockenheim mit 40 M . angeschlosscn . — Auf der Tages¬
ordnung der bevorstehenden B e zirksr ath s Sitzun g steht
u. a. ein Gesuch der rheinischen Hartgummiwaaren - Fabrik Neckarau
um Erlaubniß zur Ausführung von Gebäulichkeiten auf der Ge¬
markung Seckenheim behufs Herstellung von Kollodiumpapier
und Kollodiumwolle und sodann ein Gesuch des Fabrikanten
I . F . Espenschied in Seckenheim um Erlaubniß zur Errichtung
einer Anilin- und Ultramarinfabrik. — Die SPargelzeit
geht mit raschen Schritten ihrem Ende entgegen. Im Ganzen
werden jährlich gegen 3000 Zentner Spargel » auf Schwetzinger
Gemarkung gestochen.

jj Aus dem Breisgau , 13 . Juni . In Verbindung mit de»
während der letzten Tage erfolgte» sehr reichlichen Regengüssen
ist eine starke Abkühlung der Temperatur eingetreten. Als sich

, heute Mittag das Gewölle etwas aufheiterte , präsentirten sich
die Häupter deS Schwarzwaldes zum großen Schrecken Aller in
weitherabreichevden Schneekappen , besonders der Feldberg .
Schlimm für diese Jahreszeit !

x Aus Bade » . 13 . Juni . Karlsruhe . Der neu errichtete
L and es - G e sun d h eit sr ath besteht für die Jahre 1882 —
1884 aus folgenden Mitgliedern : Geheimerath vr . Schweig ,
Obermedizinalrath vr . Battlehner , Medizinalrath vr . ArnSperger ,
Medizinalrath Lydtin als Medizinalreferenten des Ministeriums
deS Innern ; Professor vr . Knmiff in Heidelberg, Hofrath vr . R ,
Maier in Freiburg auf Grund der Wahl der medizinischen Fa¬
kultäten der Universitäten Heidelberg und Freiburg ; Generalarzt
a. D . vr . Hoffmann in Karlsruhe als Obmann deS Ausschusses
der Aerzte ; Geh . Hofrath vr . Zeroni in Mannheim , Medizinal -
rath Schmidt in Konstanz , Medizinalrath vr . Schneider in
Oberkirch , Hofrath vr . Birnbaum , Banrath Baumeister und
Bürgermeister Schnetzler in Karlsruhe , Arzt vr . Gißler in
Pforzheim auf Grund der Ernennung durch daS Ministerium
deS Innern .

Pforzheim . Es wird dahier eine weitere Jmpfanstalt er¬
richtet , in der ausschließlich animale Lymphe von Ende April bis
Anfang Juni und von Ende August bis Anfang Oktober unent¬
geltlich an die Jmpfärzte abgegeben wird.

Koustauz . Die auf das Spätjahr dahier projektirte Molkerei-

auSstellung wird zufolge mehrfacher Hinderniste nicht zur Aus¬
führung gelange » . — Am 7. d . M . feierte der 92jährige Hofrath
a. D . vr . Georg Wal dm an » Hierselbst mit seiner 74jährigen
Gemahlin Johanna geb . v . AlbertiS das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Die kirchliche Wiedereinsegnung geschah in einem zur Ka¬

pelle umgewandelten Saal im Hause selbst durch den 75jährigen

Bruder des Jubilars , den Geistlichen Rath Josef Waldmann
von Orsingen . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin geruhten dem Jubelpaar aufrichtige
Glückwünsche auszusprechen . Der Erzbischof Orbin sandte dem
Jubelpaar ein Gratulationsschreiben.

In Ettlingen hat sich in der Nacht vom 10. auf 11 . d . M .
ein Unglücksfallbei der Wasenmühl-Brücke ereignet. Der mit dem
Nachtzug von Karlsruhe zurückkehreude Handelsreisende Bilabel
verfehlte bei der finstern Nacht die Brücke und stürzte über die
Brückenmauer hinunter, wobei er so unglücklich fiel, daß er einen
de » Tod bedingenden Schädelbruch erlitt-

In Wiechs am Randen wurde eine neue Brunnenleitung
fertig gestellt und hiedurch ein schon längst bestehender Wasser¬
mangel beseitigt . Der Voranschlag beziffert sich auf 4500 M . ,
die Baukosten betrugen jedoch nur 3700 M . , der Haupt - Guß -
röhrenstrang mit 945 Meter Länge speist zwei öffentliche Brunnen
und eine Privatlcitung in's Pfarrhaus - Die Leitung wurde aus¬
geführt durch die Großh . Kulturinspektion Konstanz unter Auf¬
sicht deS KulturaufseherS Weiser in Thengen . Es herrschte
daselbst ein großes Vorurtheil gegen die eiserne Leitung , welches
nun durch die in jeder Beziehung gelungene Ausführung gänzlich
geschwunden ist . Möge dieses gemeinnützige Unternehmen auch
in andern Gemeinden Nachahmung finden .

Neueste Telegramme.
Berlin , 14. Juni . Reichstag . Fürst Bismarck

widerlegt die gestrigen Ausführungen Richter's . Gegenüber
den Angriffen auf sie Wirthschaftspolitik sei zu bemerken ,
daß der Zolltarif von 1879 unmöglich im Abschlüsse von
1881 zur vollen Wirksamkeit gelangt fein könne ; daß die
Getreideeinfuhr durch den Gctreidezoll nur gering belastet
wird , ist erwiesen ; ein Ausfall in der russischen Ernte
wirkt auf die deutschen Getreidepreise mehr ein als der
ganze Getreidezoll.

Der Reichskanzler weist die Vorwürfe zurück über 1879
angeblich von ihm gemachte Versprechungen , die unerfüllt
geblieben seien ; es handle sich überhaupt nicht um seine
Versprechungen , sondern vielmehr um seine Bitten, die
der Reichstag abgelehnt habe . Gegenüber den Vorwürfen
über einen allzugroßenMilitäraufwand bemerkt der Reichs¬
kanzler : die Regierung habe keine Freude an einem so
großen Heere, sie sei aber dazu durch die centrale Lage
Deutschlands genöthigt . Die Opposition behandle alle
diese Fragen theoretisch, nicht praktisch .

Der Kanzler widerlegt die Angriffe auf seine Eisenbahn-
Politik ; durch den Bahnankauf sei dem Staate nur wieder
gegeben worden, was ihm gehöre ; er bestreitet ferner die
Behauptung , daß er nicht mit einem Parlamente regieren
könne, und weist auf das Beispiel Englands hin, wo jetzt
auch schwerer mit dem Parlamente vorwärts zu kommen
sei als früher, da nur zwei Parteien vorhanden waren.

Eine Parteiregierung sei in Deutschland einstweilen un¬
möglich . Mit einer Majorität von der Partei Richter
könne überhaupt kein Mensch regieren ! der Reichstag möge
doch seine Initiative benutzen, um an Stelle der Vorschläge
der Regierung andere zu setzen, wenn man nicht die gegen¬
wärtigen Zustände für absolut vortrefflich halte. Er ver¬
lange eine klare Antwort : Ja oder Nein, und wolle nicht,
daß man sage : Eine Antwort ist uns unbequem .

Alle- , was er bezüglich der Fraktionspolitikgesagt habe,
halte er aufrecht . Die Fraktionen sind nicht als Aus¬
druck des Volkswillens hinzustellen . Ich denke , ich habe
dasselbe oder ein größeres Recht , namens der Nation zu
sprechen , als die Herren Richter und Genossen , da ich im
Namen des Kaisers und im Namen der Bundesregie¬
rungen hier stehe .

Wer außer mir setzte denn sein ganzes Ich für die na¬
tionale Politik ein, wer riskirte einen Krieg dafür , dessen
AuSzang nicht von mir abhing?

Will Herr Richter mir gegenüber ein Verdienst um die
Herstellung des Deutschen Reiches beanspruchen , so sage
ich : Da kommen Sie mit mir nicht weit ! Mit diesen
Worten schließt Fürst Bismarck seine zweistündige Rede .

Bamberger vertheidigt sich gegen die Vorwürfe des
Fürsten Bismarck; er habe Bismarck 's Politik dauernd
unterstützt, er bekämpfe aber sein Bestreben, Einrichtungen
nach fremden Mustern einzuführen . Er habe das Recht,
seine Meinung zu vertreten, er höre vielleicht die Stimmen
des Mißvergnügens in der Nation besser als der Reichs¬
kanzler. Bismarck sei als politische Größe ohne Vergleich.
Redner sehe ihn aber auf dem Wege, seine politische Größe
zu ruiniren.

Fürst Bismarck : Warum sollen wir Frankreichs gute
Einrichtung mit dem Monopol nicht acceptiren ? Welch '
glänzende Geschäfte macht das freie Amerika mit Schutz¬
zöllen , die viel höher sind als die unseligen ? Sollen wir
daran kein Beispiel nehmen ? Redner verwahrt sich, Bam¬
berger persönlich verdächtigt zu haben .

Entscheidend für die Einbringung von Vorlagen sind
nicht Majoritäten , sondern das Rationelle einer Sache ,
vereint mit der Autorität des monarchischen Prinzips .
Durch Resolutionen werden die Bundesregierungen sich
nicht umstimmen lassen, an schützenden Zöllen festzuhalten.
Mögen Sie dieselben mit überwältigender Majorität an¬
nehmen, uns wird die Ueberzeugunz von dem, was recht
und nützlich für Deutschland ist , höher stehen als eine
zufällige Majorität.

Bei der schließlich folgenden Abstimmung wurde Z 1
der Vorlage (und damit das Tabakmonopol ) mit 276 gegen
43 Stimmen abgelehnt .

Wetterkarte vom 14. Juni, Morgens 8 Uhr.

Nd «X

770 !^ 765

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur¬
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichnen
den auf daS Meer reduzirten Barometerstand in mm.

Frankfurter telegraphische )
Kursberichte

vom 14 . Juni 1882 .
StaatSpaptere .

lD . Reichs -Anl . 101.87
lPreuß. Consols 101.87
i4>7<, Bayern i. M . 101 .62
t °/,Badeni . Mark 101 .62

„ >. Guld . 101 .62
Ocst. Papierrente

(Mai -N» vb .) 64.81
Oesterr. Goldrente SO'/,

„ Silberr . 65*/,
4' /«Ungar. Goldr. 75
Ruff. Oblig . 1877 k4 ' /z

„ Orientanleihe
U. Em . 56

Banke».
Kceditaktien
Wien.Bankverein
Deut . Effekt .- u. W .»

Bank 132
Darmstädter Bank 159
Meinina . Kreditb . 95
BaslerBankver. 146.31

L Haparimda . Iß Se!,0g . Lk Reufahrmaffer
Li»
Sä

Hamburg.
Held« .

L
L »

Mullaghmore.
Memel .

? Paris .
Petersburg .

I N« ä'ävr . Lt MüuSer. S Swinemünd »,
L Kopenhagen . LS Manchen . St Stoächolm-
Lr Karlsruhe. r» « iU» . «5 S, !t .

L »bt-deen. » Haparimda . N Sei,0g . § » r Reufahrmaffer > r Lrie«.
Bl Berlin. Li, Hamburg » Mullaghmore. v Paris . V wie »
Lr Brest .
L» BreSla»
o ikllrl.
Vst khristiansnud.

» Bedeckt. » Willig , i» HalUedeckt . S Heiter. L> Wollen!»«. » Stegen , s Siede!. » Sch»« -

^ Hagel , - r - « li« , « emitter . -»—> Schmacher Wind. ->— » Mäßiger Wind. M « tarier « ind .

« tLcmis» . « tnr» . - Ort»«. — » — fehlt telegr. »ngadr .

Ueberficht der Witterung. Begleitet von böiger , stellenweise stürmischer
Witterung auf der Südseite, ist die Depression, welche gestern über Jütland lag.
nordöstwärts fortgeschritten und jetzt im Verschwinden begriffen. An der ostdeut¬
schen Küste wehen noch starke bis Mimische Böen aus südwestlicher Richtung,
während im Westen die Lnftbcwegnng bei aufklärendem Wetter schwächer geworden
ist- Jndeffen ist eine neue tiefe Depression über Schottland erschienen, welche
neues Ausfrischen der südwestlichen Winde mit trübem , feuchtem Wetter zunächst
für das westliche Deutschland wahrscheinlich macht. Die Temperatur liegt in
Norddentschland bis zu 6 , in Mitteldeutschland bis zu 9 und in Süddeutschland
bis zu 10 Grad unter der normalen. (Deutsche Seewarte.)

Karlsruhe.
Juni
13 . Rächt» »Uhr
14. « rg». 7 «Hk

„ Mttgi . , Uhr

Barm». Thermo « ,
ü» 6.

»bselute
S«-cht.
m » »

Relativ«
Kenchtig.
leit i» »/,

» in». Himmel,

751.5 ff- 9 .2 7.30 84 SW , bedeckt
749 .5 ff- 7.8 7-46 95 SW ,
749.2 ff-11.0 S.30 96 SW .

Bemerk »» , .

Reg . (1 .7 m» i. d .
letzte» 24 Stunde »)

Regen

Witteruugsausfichte « für Donnerstag den 15. Juni :
Wolkig bis trüb ; etwas wärmer ; abnehmender Regen .

Meteoroloaisrhe TentralSatio « Karlsruhe .

274' /,
98"/.

Discanta -Comm . 204 .50 Tendenz : festlich.

Bahnaktie»,
Buschtihrader 153 '
Staatsdahs 278°
Galizier 269"/
Nordwestbahn 175°/
Lombarden 123',

Prioritäten .
5«/« Lomb .Prior . 101 .3
3> . ^ „ (alte) 57 .4:
3«/. O . S . -S1 .-B . 76 °/

Loose Wechsel
u«o Sorte ».

Oest. Lrase 1860 122' -
Wechsel ». Lmst.

. , Land.

. . Paris
, „ Wien

NapoleonSd'or
Nachbörse .

Kreditaktieu
Staatsbahu !
Lombarden

169.0
20 .4
81.2

1703
16.2

Berlin.
Oest. Kreditakt . 553

, Staatsbahn 560
Lombarden 247* ,
Disco .-Comman . 205.70
Laurahütte 120.20
Dortmunder -
Rechte Odrrufcr 178*/,

Tendenz : —.

Wie « .
Kreditakticn
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5°/« Anleihe
Staatsbahu
Italiener

Tendenz : matt .

S23 .30
58 .70

115.33
695 .—

90.30

Verantwortlicher Redakteur :
in Karlsruhe.

F . Nestler

Wafferstaud des RheiuS . Maxau, 14 . Juni
Mrgs . 4 .72 w , gestiegen 7ow.

Rheinwafser -Warmevom14 . Juni : 12 °/. Gr

Karlsruher Gtaudesbnch - Auszüqe .
Eheanfgebote . 12.iJnni . Gottfried Senffert

von Blankenloch , Kutscher hier , mit Bertha
Rohrhirsch von Bühlerthal. — Wilhelm Bührer
von Bibern, Schreiner hier , mit Lydia Mehr von
Berghausen. — 13. Juni . Michael Vogt von
Oedsbach, Stößer hier, mit Clara Springmann
von Dörbach. — Gabr . Rudmann von Wasen¬
weiler . Weichenwärter hier, mit Luise Burkart
von Obergimper» . — Martin Spenle von Brei¬
tenbach, Leistenmacher hier , mit Marg . Braun
von Frankfurt a . M .

Todesfälle. 13. Juni. Heinrich, 5 I . , V . :
Kögele , Lokomotivführer .

Bade«, 11 . Juni. Fra« v . Chastelaine , 88 I .
— Dauchingen , bei Billiugen, 11. Juni . Mich ." . - ^ DiedeSheim,

82 I . - Frei -
_ , Fauler » Fabrikant ,

60 I . — 12. Juni . Oswald Bremeier , Stadt -
pfarrcr, 51 I . — Holzhanse » , 9. Juni . Ferd .
Köllinger, Verwalter a. D . . 75 I . — Mann¬
heim , il . Juni . Elise Ritter . — MoSbach ,
9. Juni . Sofie Rüffler, geb. Junker , 36 I .



N .857 . 1 . Freiburg i. B . Ein

Architekt
sucht vom I . August bis Mitte Sep¬
tember Beschäftigung.

Auskunft ertheilt Otto Haßlinger
in Fr eibura i . B .
O .376 2 Eine leistungsfähige

Granitsidleiferei sucht in allen
größeren Städten

Vertreter
mit guten Referenzen.

Offerten unter It . 1V11 an » uckolt

Ein Notariatsgehilse,
selbständiger Arbeiter , sucht bei einem
Herrn Notar oder Großh . Amtsgerichte,
freiw. Gerichtsbarkeit, Stellung . Offert .
mit . N .819 bef. d . Exped. d . Bl . N .819 .3.
I-- HM. Vollhärmgr, Sockfische rc.

1882er Fang.
O .314 . 3 . Für kommende Härings -

Campagne suche ich in jeder bedeuten¬
deren Stadt Badens einen soliden
und tbätigen

Vertreter,
welcher in seinem Wirkungskreise bei
Kolonial - , Spezerei - rc . Handlungen
gut eingesührt ist , und sehe gefl . An¬
trägen entgegen. (H . 61390 .)

Härings- rc. Lager in Oggersheim
der Ludwigshafena. Rhein .

Eine Villa in Ü .lladen
in prächtiger Lage , mit großem Garten
mit vielen tragbaren Obstbäumen ist
sehr billig feil . Dieselbe eignet sich
zum Alleinbewohnenund könnte sogleich
bezogen werden. Nähere Auskunft er¬
theilt Herr F . Heinrich , Kaiserstr. 44
in Karlsruhe . N . 831 ',2.

L .56 . 10.
Llldsrns dle -lallls

Feuer
is -iebssichere

Geld- und Dokumentenschranke
in Eise » und Stahl , neuester und
vorzüglichster Konstruktion, empfiehlt

Sil , ,/ «.
^ Kabinetsschlofler ^iu Karlsruhe.,

Gastwirthschast feil ,
eine nachweislich der beste » i»
Karlsruhe , billig und unter sehr
günstigen -üedingunge « . Näheres
bei F . Heinrich , Kaiserstraße 44 in
Karlsruhe . N .832 . 2 .

Die Gewinnreichsten
in - er Serie gezogenen

Kurhesstschkn 40 Tlflr . - Loose,
> M - welche am 1 . Jnli c . Hauvt -
treffervon-̂ LV8 « « V, ^ 24VVV ,

12VVV , 6VVV rc. bis zum
niedrigstenTreffer ^ 24V gewinen
müffe » , verkaufen wir. so lange der
Vorrath reicht ,
LOriginat -40Thlr . - Loos ä46V ^t ,

von denselben . . . . K24V „' / « dilo . . . . K12 « „
Vs dito . . . . ä 6V „' / >. dito . . . . ä 5V ,

Vr » dito . . . . ä 25 „
Besonders machen wir darauf auf¬

merksam , daß alle Gewinne ohne
Vorauskürzung und obne Abzug
bei Fälligkeit baar ausbezahlt oder
sofort disconiirt wcrden .- Ziehnugs -
listcu erscheinen gleich nach amt¬
licher Veröffentlichung. O 336 . 1.

Bank u . Effcctengcschäft
0lülllv .i ! ,1 , 8llsrdvi 'llvl' ^ 6 >e.

in Köln ». kk .

Bürgerliche Rechtspflege
BennSgensabsoudernnge ».

N .850 . Nr . 4032. Freiburg . Durch
Unheil der IV . Cimlkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ebefrau des Säcklers August
Schäfer , Prima Beatrix , geb . Biche -
ler in Freiburg , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 2 . Juni 1882 .
Der Gerichisschreiber

des Großd . bad . Landgerichts:
vr . Harden .

N . 848 . Nr . 1l .700 . Freiburg .
Anläßlich des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Kaufmanns Karl
Ernst , Inhabers der Firma E . W.
Treupel Nachfolger in Freiburg .
winde vom Großh . Amtsgericht Hier¬
selbst beschlossen:

Die Ehefrau des Kaufmanns
Karl Ernst . Louise, geb . Schnei¬
der in Freiburg , wird für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzuson -
dcrn , unter Verfüllung des letzte¬
ren in die Kosten .

Freiburg . den 6 . Juni 1882.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

k'ranLklirslsr LsliunK
«mä UsoäekdlLtt .

LllSaxs äor tLxlioks » Looxode :
„ „ VocdellLvsLLdo :_

27,500
s . soo

3 « ,« V»
vis „frankfurter Leitvvx " ist äie grösste , destuLterrioktotste Leitung

8üä - vnck ällttoi -veutrodlauäs, äeren politisckor Ibsil , ebenso vis üie Ld -
tbeilungsa kür llauäsl, Volks - vvä I-Lnävlridscdakt, ksverde , Luvst Ullä
Visssvsodvkt, nickt minäer äss unterbaltsnäv unck belskrsnäs keviUstov
äeursklbea seit einer Reibe rau ckabrsn eiusa IVeltruk versodallt baden .

vurck äev über alle VsMdsUs Lvsxsäskvtsv krivat-Iolsxrapken-
äisvst ( ätrekts LubelSepssedeu von allon xrSsssrsu üder -
ssoisebe » llLväolsemporiell — aus Lev -Vork, Lsv -Ürlsavr , kio -
äaveiro , Valparaiso , Lvwdax , Valcutta, skaugkai. llovxkovx, Vokodrma ,
Lloxauärleu etc ) erkalte» Sie l-essr äer „kraukkurtsr Lellung" sämmt-
lioke vloktixov pvlitlsekeu, LuLviiellsu vvä cowmsrrielleu liackriektsu
rascdsr als ävrcv irxevä eia auäsrss klatt — Oie karlamentsberickt-
srstattuux erfolgt auf äsn 8peciaiäräklsa äer » Rrsokkurter Leitung« .
Lola auäsres süääsutsekes Llatt liefert so rvllstäoäixs uuä uoprrteiiscde
Ileiedstaxs- uuä Lrmmerderiedteauk telexraxdisekem Vexo.

Bestellungen auk äas am I . ckuli 1882 degiunencks neue Quartal
volle man bei äsm näcksten kostsmte bssv . bei äsn bekannten Agenturen
machen. Der vierteljährliche Ldonnemsntspreis beträgt :

bei allen kostäintsin äer äeutseh - österrsick . Rostveröins . 9. —
bei unseren ausvärtigen Agenturen . 8 . 25
bei allen kostäwtern äer 8cbveis . kr . 14 . 40
im tVeltpostversin von äer Rxpeäition besagen . 18. —

Leu etlltreteuäeuLdouusule » seväeu vir äls Leitung gegen Vorlage
äer kosttzuittung dis Lnäs luni gratis unä kraue» ru .

krodedlatter veräen auk Verlauxeu soäerreit kraneo rugesauät.
Die Lxpeäitivn 06? ksällklutter LeituaZ

in V'raulLkllrt » . II .
Krosse Lsekoukeimergasss 37.

88 ^ Der Lörseukalsnäsr pro 1882 , sin umkangreiobss , kür Ronäs -
uvä ktotisokssitrer unentbsbrlicbes Lawwelverk , virä äen neuen Abon¬
nenten gratis vaebgeliekert. O .356 . (ü . 61436 )

Brauerei von <-
Grünwinkel bei Karlsruhe.

Von meinem

LxxortlaKsrdisr >» k'Iasolisii ,
das durch die besten und praktischsten Einrichtungen in meiner Brauerei ab¬
gefüllt wird , unterhalte ich Lager zum Preise von 22 Pfg . pro Flasche bei
den Herren :

P . Dillenberger , Große Spitalstraße 7.
G . Drollinger , Leopoldstraße 23.
W . Grimm, Kaiserstraße 19 .
C . Kusterer , Zirkel 30.
Ang . Loesch, Ecke der Kaiser- und Adlerstraße.
C . Malzacher , Lammstraße 5.
F . Müller z . Kronprinzen, Zirkel 9.
G . Schwindt , Amalienstraße 34.
Louis Sturm , Kaiserstraße 150.
L. Strauß , Waldhornstraße 22 .
H. Zoller, Schützenstraße 41 ._ 0 .484 . 1 . (8 6682 »)

vpALn llLtiolllllel' u . lides'Ller kiektuvZ
ILgllobo uuä rrgllcde
ä° sg. de . II ^ ncielL - ^ eituiiA . L»sgado.

8orgkSIttsi « kc,l » »-tlloii , kckittbeiluug äes
Bvoi -tliesteii unä auk allen Llebieten äurcb Zahlreiche 1'eie-
grawms nuä uuter dütvirkaug heväbtter Nitardsiter .

Im H »» äivl84i »e1I ausführliche slsrkt - , Lörseu- , Lank -, Verloosnngs-,
Vorkebrs-diaebriehteo.

läglicbes k^eulllvtsn mit Rovslleu-lleiträgeu nsmbaktsr Autoren
uuä ^ uk^ätsen über Luvst uoä Literatur .

— , ünäev starke Verbreituvg . losertiousgebübr
I Hb 16 ^ pro ketitreiie . Lei Zwab'ger Ins. 25 , hei

6miiIiZer Ins- 30°/o Rabatt .

Da äer kldenneweotspreis vierteljährlich ohne Rost - uuä Lustelluvgs-
gebübr nur L Ri »rlt beträgt , ist äas lllavubelmer ckournai eines äer
billigstev ftlätter. 4dv » « e«nent8 kür äas III . Üusrtul (lull , August,
Lspttmber ) 1882 nebmeu alle It . an.

MM» ? robs -I7umrusr » gratis uuä kraueo m»s» N . 713 . 2

I ^uktourort LoiiöntiiLl
bei Neustadt an der Haardt.

Eine halbe Stunde von Neustadt entfernt .
Herrlicher Sowmeraufenthalt in Mitte des Waldes , bequeme Wege des

Verschönerungsvercins.
Pension bei mäßigen Preisen , Milch - und Molkenkur. Auf Verlangen

jederzeit Wagen . .. . ^
Nähere Auskunft ertheilt bcrcttwilllgst der Eigcmhümer

O n ° 3 Lbinrieli Oorsll .

^ bwuedek's
8e »t 184 «

8p6ä !ti0ü8 -(L68eIiM
Oöln , LlannliSiin , IsuävvixsIiaLöQ .

S.261 . 20 . Lüter -OLwplscIliKLdrt
eviseben

AanriIi6im -OöIii -ILottsr <lLrri -^ ni8 <lsr <lLm -I .oiläoL .

^biälü-ten Men Liitttvoek unä SuiWkiz .
Billigste Rraobteu — prompteste Leäienung .

N .7L2 . 2.

k « 8 tZ»« k LI»» » 8 k»Il » V« .
Bei Eröffnung der sobekannten Rheinbädcr erlaube ich mir , meinen in

nächster Nähe derselben gelegenen Gasthof empfehlend in Erinnerung zu
bringen. PensionS -Preise . Achtungsvollst

Louis Benz.

UülvI L t»
<Ml ««o 8elll«88 1Vs)Il8l»;kA,

Kanton Thurgau.
Comfortable Einrichtung . — Das ganze Jahr offen .

Pensionspreis incl . Zimmer Fr . 5 — 7 .
Bestens empfiehlt sich O .156 . 2.

v . Eigentbümer .

8elierlv8 '8 kep8l»- Il:88eiir
LaoK VorsolirLIt von vr . Osoar Viedroioti,

?rvlv88vr äer IrLueimittel- l-edre un äer t1niver8ilstt ru kerlio.
Heute Veräauungsbescdveräen , Rrägbeit äer Veräauung , Loäbreu-

nen , klagsuvsrscklsimung , äie Rolxon übermässigen Vsnussss von 8piri -
tuosen u. s . v . veräen äurcb äiese aogevebm scbmeekeuäe Rssenr diunen
kurzer Leit beseitigt. Breis per Risscbs 1 dlk . 50 Bf. unä 2 LIK.

k !» Io» «Inrnnk Ln n «I»I« n , Vas » cklv V >»»«v «n ver »vl »vn
nlnck »ult Vckinlunurlt « Ver » U «4nl »«n

8edel'illK
'
8 Krülle l4pvtkeke

Lisäerlaxeu in
llrogenbanäluogeo.

öentio kkM88ee8tr . 19
in allen Apotheken unä grösseren

(^ otv 1 ./1. 62.) J . 696 . 6 .

N .803 . 2 . Donaueschlngeu .

Versteigerung.
Aus der Verlaffenschaft der Freifrau

von Pfaffenhofen dahier werden
die wohlerhaltenen Fahrnisse
am Montag dem LS . Juni 1882 ,

Morgens S Uhr ,
durch Unterzeichneten gegen Baarzah -
lung in der Wohnung der Erblasserin
versteigert, nämlich : feine Möbel ; Nipp¬
sachen , Figuren rc- aus Metall , Glas ,
Porzellan ; Oelaemälde , Kupferstiche ,
Bildertafeln , Betten , feine Leinen ,
Koch - und Waschgeräthschaften rc . rc .

Steigerungsliebhaber werden einge¬
laden.

Donaueschmgen, den 10 . Juni 1882.
Franz Josef Rafina ,

Waisenrichter.

Strafrechtspflege.
Bekanntmachung .

O .422 . Nr . 1117 . Freiburg .
I . U . S - gegen Gustav Keller , stuä.
tksol . . von Frick, Kantons Aargau ,
wird der abwesende Angeschuldigtc be¬
nachrichtigt, daß die gerichtliche Vor¬
untersuchung Heu e geschloffen wurde.

Freiburg , den 13. Juni 1882 .
Der Untersuchungsrichter

des Großh . bad . Landgerichts.
Leiblrin.
Ladung .

O .407 . Sekt . HI ». J .Nr . 742 560 .
Freiburg . Die nachbenannten Mili¬
tärpersonen . gegen welche das Contu -
macialverfahren wegen Fahnenflucht er¬
öffnet worden ist , nämlich :

1 . der Musketier Göttlich Sexauer
von Malterdingen . Amt Emmen¬
dingen.

2. der Unterlazarethgehilfe Joseph
Weiß von Prechthal, Amt Wald -
kirch ,

sä 1—2 vom 5. Badische » In¬
fanterie-Regiment Nr . 113 ;

3. der Füsilier Gustav MarNs aus
Blumberg , Amt Donaueschmgen,

vom 6 . Badischen Infanterie -
Regiment Nr . 114 ;

4. der Dispositionsurlauber Füsilier
Johann Georg Stöhr von Lhe-
ningen, Amt Emmendingen.

5. der Dispositionsurlauber Füsilier
Wilhelm Gebhardt von The-
ningen, Amt Emmendingen,

aä 4—5 aus dem Bezirke des
I . Bataillons (Freiburg ) 5 . Bad .
Landwehr-Regiments Nr . 113,

6. der Dispositionsurlauber Oekouo-
miehandwcrker Adolf Heß von
Säckingen,

7 . der Dispesitionsurlauber Jäger
Lazarus Maier von Müllheim,

aä 6—7 aus dem Bezirke des
H. Bataillons (Lörrach ) 5. Bad .
Landwehr-Regiments Nr 113 ;

8 . der Dispositionsurlauber Kanonier
Ludwig Tröndle von Grunholz ,
Amt Waldshut ,

aus dem Bezirke des I . Batail¬
lons (Donaueschmgen) 6 . Bad .
Landwehr-Regiments Nr . 114 ,

werden hierdurch aufgefordert, sich un¬
gesäumt , spätestens aber zu dem zu
ihrer Vernehmung im hiesigen Militär¬
gerichtslokale auf

Montag den 2. Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angesetzten Termine zu gestellen , widri¬
genfalls sie nach geschloffener Unter¬
suchung in contumaciam für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldstrafe
von 150 bis 3000 Mart verurtheilt
werden.

Freiburg , den 12. Juni I8 °>2.
Königliches Geri cht der 29 . Division.'
O?425 . Nr . 7806 . Kehl .

Bekanntmachung .
Die Besetzung der Kamin-

fegersielle des früherenAmts¬
bezirks Rheinbischofsheim be¬
treffend .

Die Kaminfegerstclle des ehemaligen
Amtsbezirks Rheinbischofsheim ist er¬
ledigt.

Auf derselben lastet vorerst noch eine
Unterhaltsrente von 250 Mark zu
Gunsten der Wittwe eines früheren
Inhabers .

Bewerber wollen sich innerhalb drei
Wochen unter Vorlage der vorgeschrie¬
benen Zeugnisse melden .

Kehl, den 13. Juni 1882 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Reinhard .

O426 . 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Obstbanknrsns
für Lehrer , Straßcnmeistcr «nd

ältere Landwirthe .
Der diesjährige Obstbaukursus für

Personen reiferen Alters beginnt am
Montag dem 17. Juli und dauert bis
29 . Jnli .

Der Unterricht , welcher , theoretisch
und praktisch , unentgeltlich ertheilt wird»
umfaßt :

das Wichtigste aus den auf den
Obstbau bezüglichen Hilfswissen¬
schaften und die wichtigsten Arbei¬
ten aus dem gesammten Obstbau .

Die Theilnehmcr erhalten auf Ver¬
langen Wohnung und Verköstigung in
der Anstalt zu dem Selbstkostenpreis '
und werden Unbemittelten bei Vorlage
eines amtlich ausgefertigten ZeugmffeS
die Reisekosten von ihrem Heimathsort
nach Karlsruhe und zurück ersetzt.

Anmeldungen sind an die Unterzeich¬
nete Stelle zu richten .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1882 .
Großd . Obstbauschule.

Nerlinger .
O .262 . 2 . Nr . 190 . Karlsruhe .
Gras-Versteigerung.
Mittwoch den 21 . Juni d . I .

wird der Heugraserwachs von 82 Hektar
Wiesen der Domäne Stntensee ver¬
steinert.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr
in Stutensee .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1882 .
Großh . Hofsorst- und Jagdamt Frie¬

drichsthal.
von Merhart .

Wasserleitung Lohrbach
(7 Kilometer von Güterstation Mosbach ) .

O .417 . L . 1264 . Großh . Kultur -
Inspektion Mosbach vergibt Na¬
mens der Gemeinde Lohrbach die Liefe¬
rung und Montirung folgender Be «
standtheile für die neue Wasserleitung,
ausschließlich Gkabarbeit : 2185 laufende
Meter gußeiserne Muffenröhren , 50,
60, 80 und 100 mm weit , 2 Luftventile,
9 Schieber, 3 Hydranten . 6 Brunnen
und sonstiges Zugehör. Das Verzeich -
uiß der Bestandthcile und die Bedin¬
gungen sind bei genannter Stelle einzu¬
sehen oder gegen Copialgebühren zu
erheben , und die mit entsprechender
Aufschrift versehenen Forderungen der
Uebernehmungslusiigen sind längstens
bis SS . Jnni d. I .» Morgens S Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der Kultur -
J nspektion Mosbach einzureichen .

O .404. 2. Nr . 767 . Heibelöerg .

Submission .
Die bei Herstellung von Bauverän -

dcrungen im anatomischen Institut in
Heidelberg vorkommenden Bauarbeiten
werden im Wege öffentlicher Submis¬
sion in Accord gegeben .

Die Arbeiten sind veranschlagt:
Grabarbeit zu . . 1097 .20.
Maurerarbeit zu . . „ 5441 .48.
Steinhauerarbeit zu „ 252 .66.
Zimmerarbeit „ „ 1075 . 79.
Schreinerarbeit „ „ 3663 .29.
Glaserarbeit „ » 1085 .06.
Schlosserarbeit , » 1655 .85.
Blcchnerarbeit „ „ 82 .25 .
Tünchcrarbeit » „ 969 . 72.
Eisenlieferung » „ 1802 .58.

Kostenvoranschlägeund Bedingungen
liegen auf diesseitigem Bureau , Schul¬
gaffe Nr . 2, bis

Mittwoch de» 2L . d. Mts .
zur Einsicht auf und '

sind die schrift¬
lichen Angebote versiegelt, portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zu diesem Termine daselbst ciuzu -
reicken .

Heidelberg, den 10 . Juni 1882 .
Großh . Bezirks-Bamuspektion.

_ Schäfer .
N .860 . 1 . Schwetzingen .
Ankündigung.
Am Freitag dem 16.

Juni l. I . , Nachmittags
2 Uhr . werden auf dem Nachhause
zn Schwetzingen folgende Fahrnisse,
als : ca . 116 Hektoliter Lagerbier , ein
Pferd . braun , im Vollstreckungswege
gegenÄaarzahlung öffentlich versteigert.

Schwetzingen, den 13. Juni 1882 .
Der Gerichtsvollzieher:

Rippmauu .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hosbuchdruckerei . (Mt einer Beilage .)
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